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Zm Emser Theater wird am 25 . Sept ., 7
abends , durch eine erste Pariser Truppe,

darunter Herr Calmettes  und Frl . Tla-
eine Aufführung der „Verliebten"

stattfinden.
Aus diesem Anlaß wird um 5,30 Uhr ein

Sonderzug ab Diez fahren, der um 1l Uhr
p0„ Bad Ems zurückkehrt utib in Nassau und
allen andern Stationen hüll.

Neuwahlen der Mit ^ lie
G e ni e i n d e v e r t r e Ni n (

T-)lr. 11- 8554 . Diez,  15 . Sept . 1919
An die Herren Bürgermeister der

Landgemeinden des Kreises.
Durch Verordnung vom 24. Januar 1919,

(ß.S.  Nr . 6 hat die preußische Regierung die
^l i e d e r der

gen
aach dem allgemeinen , unmittelbaren und ge¬
meinen Wahlrecht nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl angeordnet . Der Termin für
die Vornahme der Wahlen wird hiermit auf
Sonntag , den 19 . Oktober 1919
sestgesetzt.

1. Wahlrecht.
1. Die Mitglieder der Gemeindevertretungen

werden in allgemeinen , unmittelbaren und
geheimen Wahlen nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl gewählt.

2. Jeder Wähler hat eine Stimme.
3. Wahlberechtigt und wählbar sind alle , im

Besitz der deutschen Reichsangehörigkeit
befindlichen Männer und Frauen , welche
das 20. Lebensjahr vollendet und im Ge¬
meindebezirke seit 6 Monaten ihren Wohn¬
sitz haben.

4. Nicht wahlberechtigt und nicht wählbar ist:
di wer entmündigt ist,
b) wer unter vorläufiger Vormundschaft

steht,
c) wer infolge rechtskräftigen Urteils der

bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.
5. Alle anderen Beschränkungen und Vor¬

rechte bezüglich der Wahlberechtigung
und Wählbarkeit sind fortgefallen (vergl.
besonders Nr . 6, 7 und 8).

8. Konkurs und Bezug von Armenunter¬
stützung sowie Rückstand mit schuldigen
Gemeindeabgaben schließen das Wahlrecht
nicht mehr aus.

7. Entgegen den früheren Bestimmungen
haben kein Wahlrecht mehr:
d) Minderjährige , unter 20 Jahren und

andere bisher lediglich durch ihren
Grundbesitz stimmberechtigten gewesenen
Personen,

b) Forensen,
c) juristische Personen.

8. Entgegen den früheren Bestimmungen
können gewählt werden:
a ) Beamte nnd Mitglieder der Behörden,

welche die Staatsaufsicht über die Ge¬
meinden ausüben,

b) besoldete Gemeindebeamte,
c) richterliche Beamte,
d) Beamte der Staatanwaltschaft,
e) Polizeibeamte,
f) Geistliche und Kirchendiener.
g) Volksschullehrer.

2. W ä h I e r l i st e.
9 . Die Wählerliste ist sofort nach dem

Stand am 1. September d. Is . neu auf¬
zustellen. Die erforderlichen Formulare
gehen Ihnen in den ersten Tagen mit der
Post zu.

10. In der Wählerliste sind unter Berücksich¬
tigung der Ausführungen unter Ziffer 3
bis acht nur solche Personen aufzunehmen,
die schon vor dem 1. März in
der Gemeinde ihren Wohn¬
sitz hatten.

11. Die Wählerliste ist vom 2 7. Septem-
tember bis 4. Oktober 191 9zu
jedermanns Einsicht auszulegen . Ort und
Zeit sind vorher unter Hinweis auf die Ein¬
spruchsfrist ortsüblich bekannt zu geben.

Einsprüche gegen die Wählerliste sind
bis Ablauf der Auslegungsfrist bei dem
Bürgermeisteramt anzubringen.

3. Wahlvorstand.
12. Der Wahlvorstand wird gebildet durch

den Bürgermeister oder seinen Stellver¬
treter als Vorsitzenden und zwei von der
Gemeindevertretung bezw. Gemeindever¬
sammlung zu wählenden Beisitzern.

Iu diesem Zwecke ist die Gemeindever¬
tretung bezw . Gemeindeversammlung s o-
fort  zusammenzuberusen . Das Ergeb¬
nis der Wahl ist im Beschlußbuche nieder¬
zuschreiben.

13. Der Borsitzende des Wahlvorstandes er¬
nennt einen der Beisitzer zum Schriftführer.

14. Der Wahlvorstand muß sofort gewählt
und gebildet werden . Er hat bereits vor
der Wahl wichtige Aufgaben zu erledigen,
(Bgl . Abschnitt 5.)

15. Der Wahlvorsteher hat den Beisitzer und
Schriftführer vor dessen ersten Amtshand¬
lung durch Handschlag an Eidesstatt zu
verpflichten und so den Wahlvorschlag zu
bilden.

4. Umschläge und Stimmzettel.
16. Die Wahlumschläge müssen in einer Farbe

und in einer Größe sein. Sie wollen sich

dieselben daher rechtzeitig beschaffen.
17. Der Wahlvorstand ist berechtigt , über die

Größe der Stimmzettel , sowie ihre sonstige
Beschaffenheit Vorschriften zu erlassen . Wo
dies nicht geschieht, müssen die Stimmzet¬
tel von weißem, mittelstarkem Schreibpa¬
pier 9 zu 12 Zentimeter groß sein. Die
Stimmzettel dürfen mit keinem Kennzei¬
chen versehen sein.

18. Etwaige Anordnungen des Wahlvorstan¬
des über abweichende Beschaffenheit der
Stimmzettel müssen zwei Wochen vor dem
Wahltag ortsüblich bekannt gemacht werden.

Wahlvorschlüge.
19. Sobald der Wahlvorstand ordnungsmäßig

gewählt und gebildet ist (s. Nr . 15) ist er
vom Vorsitzenden zusammenzuberufen , um
über die in den Nr . 17 , 20 , 21 aufge¬
führten Punkten Beschluß zu fassen. Die
Beschlüsse müssen 2 Wochen vor dem Wahl -,
tag gefaßt und ortsüblich bekannt gemacht
werden.

20. Der Wahlvorstand kann beschließen, daß
die Wahlvorschläge spätestens am 7.
Tage vor dem Wahltage einzureichen sind.

21. Der Wahlvorstand hat spätestens 2 Wo¬
chen vor dem Wahltag zur Einreichung
von Wahlvorschlägen durch ortsübliche Be¬
kanntmachung aufzufordern . Dabei ist
die Anzahl der zu wählenden Gemeinde¬
vertreter anzugeben.

22. Die Wahlvorschläge sind schriftlich an den
Wahlvorstand einzureichen . Sie dürfen um
die Hälfte mehr Stimmen enthalten , als
Gemeindevertreter zu wählen sind.

In den Wahlvorschlägen sollen die Be¬
werber mit Ruf - und Familiennamen auf¬
geführt und ihr Stand und ihr Beruf so¬
wie ihre Wohnung so deutlich angegeben
werden , daß über die Persönlichkeit der¬
selben kein Zweifel besteht . Sie sind in
erkennbarer Reihenfolge aufzuführen . Hin¬
sichtlich der Verbindung von Wahlvorschlä¬
gen gelten dieselben Bestimmungen wie
für die deutsche und preußische Wahl.

23. Die Wahlvorschläge müssen von mindestens
10 wahlberechtigten Personen unterzeichnet
sein. Die Unterzeichner der Wahlvorschlä¬
ge sollen ihren Unterschriften die Angabe
ihres Berufes oder Standes ihrer Woh¬
nung beifügen.

Den Wahlvorschlägen müssen Bescheinig¬
ungen beigelegt werden , daß die auf den
Wahlvorschlag genannten Personen in der
Wählerliste stehen. Diese Bescheinigungen
hat der Bürgermeister auf Ansuchen ge¬
bührenfrei auszustellen . Außerdem ist
über jeden vorgeschlagenen Bewerber eine

schriftliche Erklärung über seine Zustim-
ung zur Aufnahme in den Wahlvorschlag
beizufügen.

In jedem Wahlvorschlag soll ein Ver¬
trauensmann bezeichnet werden , der für
die Verhandlungen mit dem Wahlvor-
stande und Wahlausschüsse zur Rücknahme
des Wahlvorschlages sowie zur Abnahme
und Rücknahme von Verbindungserklär¬
ungen bevollmächtigt ist. In derselben
Weise kann ein Stellvertreter des Ver¬
trauensmannes bezeichnet werden . Fehlt
die Bezeichnung des Vertrauensmannes,
so gilt der erste Unterzeichner als solcher.
Erklärt mehr als die Hälfte der Unter¬
zeichner eines Wahlvorschlages schriftlich,
daß der Vertrauensmann oder sein Stell¬
vertreter durch einen anderen ersetzt wer¬
den soll, so tritt dieser an die Stelle des
früheren Vertrauensmannes , sobald die
Erklärung dem Wahlvorsteher zugeht.
Der Wahlkommissar hat die Vertrauens¬
männer unverzüglich zur Beseitigung von
Mängeln der eingereichten Wahlvorschläge
aufzufordern . Die Mängel der Wahlvor¬
schläge und ihrer Verbindung können nur
bis zum 7. Tag vor dem Wahltage be¬
seitigt werden . Innerhalb derselben Frist
müssen Bewerber , die auf mehreren Wahl¬
vorschlägen benannt sind, dem Wahlvor¬
steher erklären , für welchen Wahlvor¬
schlag sie sich entscheiden. Für die Wahl¬
vorschläge ist keine besondere Form vor¬
geschrieben.

24. Im übrigen finden die Bestimmungen über
Wahlvorschläge zur deutschen und preußi¬
schen Wahl Anwendung.

25 . Für die Prüfung der Ätahlvorschläge hat
der Wahlvorstand vier Wahlberechtigte zu
berufen und durch Handschlag an Eides¬
statt zu verpflichten. Der Bürgermeister
oder sein Stellvertreter und die beiden
von der Gemeindevertretung gewählten
Beisitzer und die ebengenannten vier
Wahlberechtigte bilden den Wahlausschuß.
Der Wahlvorstand soll außerdem zwei
Wahlberechtigte bestimmen, die bei Be¬
hinderung der sechs Beisitzer des Wahl¬
ausschusses für diese einzutreten haben.

Es empfiehlt sich im Interesse der Sache
dringend , bei Bildung des Wahlausschus¬
ses Personen , die verschiedenen Parteien
angehören , zu wählen.

Sämtliche zugelassenen Wahlvorschläge
sind in der Form , in der sie zugelassen
werden , aber unter Weglassung der Namen
der Unterzeichner spätestens am 5. Tage
vor dem Wahltag ortsüblich bekannt zu
machen.

Leidvolle Wege.
Noina »« 'ou F . vo» Nanenhrim . 47

- „9in unser Herrgott gibt ' s , daß s' » och einmal Mann und
Neck' werden . Nnr 'dürsen ihn - ’u Nudel nämlich — feil
reit «i!«i'tle Katzelmacher int dersckießeu ; bald ivar 's freilich
S'fibll. Sia . jetzt beißt ' s tummeln .-

s Tack die sonst so pünktliche Guudl batte sich beute richtig
nn volle zwanzig Minuten verspätet nnd der Mvsbacher
lutle schon zweimal in der Küche iiachgesckant ; aber es war
auch kein Wunder : zu viel ging der Gnndl dnrch ' s hübsche
KLpserl. Ja , die Liebe!

16. Kapitel.
: Bernd hatte eben die Zeitung zur Hand genommen als
seine Braut mit Tante Hanna ins Zimmer trat , nnd mit
leuchtenden Auge » streckte er Nelly die Anne entgegen.
: „Vitt), Nelly , ich suhle mich schon so wohl ! Unsrer Derbm-
h 'iiij fleh! nichts mehr in . Weg ." fliisterte er der Errötenden

' „Und Rudolf ? Hast Dn ihn » schon geschrieben ?"
i „Er wird übermorgen meinen Brief bekommen ."

Bei einer schnellen Bewegung deS jungen Mannes fiel die
Heilung auf den Teppich hinab und er bückte sich, um sie auf-
jn hebe». .
' „Schon ,nieder diese Kästchengeschichte !" rief er . als sein
Alick ans das Blatt siel. „Soll das einem nicht ans die Nerven
»he »?" .

m „Was meinst Du damit, Bernd ?" fragte Tante Hanna
und d»ch Nell ») schaute den Verlobten fragend a » , woraus
dieser aus die letzte Seite des Blattes ivies . .

„Immer und immer dieser Ansrnf . Schon seit einem Jahre
ivseneit da jemand , nnd zwar offenbar offne den mindeste»
litsolq. Hölt nur an !" Damit begann er zu lesen : „

„Aufforderung . Jene Person (Herr oder Dame ), welche
am 15. Juni 1904 an einen Antiquitätenhändler in der inne¬
re» Stadt ein mit echtem Gold eingelegtes nnd mit roter
Leide qesnlleiles . kunstvoll geschnitztes , japanisches Elfen,
dfinküsiä.en —" Ter junge Mann ivnrde durch einen Auf¬
schrei nn,erbrochen nnd . als er, wie auch Tante Hanna , be-
iliirzt ansblickle», stand Nelly vor ihnen mit wie im Fieber

glänzenden Augen , glühenden Wangen und beide Arme znm
Himmel erhoben.

„Relly , mein Gott ." stammelte Bernd erschrocken, wäh¬
rend Tante Hanna auf das junge Mädcheil zneilte.

„Gott , großer Gott , — hast Du uns endlich doch erhört ?"
rief Nelly , lachend und weinend zugleich, ans die Knie sin¬
kend. „O , nun biil ich nicht mehr arm, " snbelte sie dann auf.
„nun wird man mich nicht mehr über die Achseln anschane » ,
O meine teuren , teuren Eltern , nini hat aller Jammer ein
Ende !"

„Geliebte , fasse Dich !" bat Bernd , dem eine Ahnung anf-
zndämmer » begann , ivenn er auch natürlich weit davon ent»
fern ! war , den ganzen Sachverhalt sich völlig znsammenrei-
men zu können , mit sanfter Stimme , die zitternde Gestalt des
Mädchen ? in seine Arme nehmend . „Sage mir , was Dich ja
erschüttert !"

„Willst D » nicht zuerst alles lesen, Bernd ?"
„Selbstverständlich , wenn Du es wünschest !" Und er setzte

die nnterbrochene Lektüre fort : ein Elfenbeiukästche » ver¬
kaufte , ivird in ihrem eigetlsten Interesse « in genaue Angabe
von Name nnd Adresse unter Chiffre : „Japanisches Käst¬
chen 1914 " an die Expedition bieses Blattes , nur gegen
Schein , gebeten ."

Wieder kam ein schluchzender Laut von des namenlos
erregten Mädchens Lippen.

.'.Ich iveiß , Deine Liebe ist echt wie Gold , mein Bernd,
sagte sie. sich allmählich fassend, „und nur mit Deinetwillen
will ich mich des Neichtnmes freuen , der uns nun znlommen
wird ; >nn Deiner Familie willen ."

»Ich hoffe, man nimmt mich güligst ans, " meldete sich
Tante Hanna , scheinbar beleidigt , doch mit fenchlschimmern-
den Augen . „ .

„O Tante Hanna , Du !" lächelte Nelly . „Aber nun laßt
mich Euch erzählen , welch eine Bewandlnis es mit diesem
japanische » Kästchen hat ." m

Und so erzählte sie der gespannt ihr Lauschende» die Ge¬
schichte, vom Ankauf des Loses durch den Vater , daun vom
Verkauf des kostbaren Kästchens , vom Gewinn des Haupt¬
treffers , der gransanien Enltänschmig der Eltern , deren
Schmerz und wie sie sich endlich doch in de» Verlust hinein-
gesnnden hatten.

„Jetzt aber bat sich dieser Mensch augenscheinlich ans seine
Pflicht nnd Schuldigkeit , wenn auch nach so langen Jahren,
besannen und scheint gut,nachen zu wollen , denn mit dem
Kästchen allein anfzittanche » , hätte doch keinen Sinn ! Herrgott
im Himmel droben, " dabei fuhr sich Bernd mit beiden Hän¬
den ins Haar , „wenn ich nur eine blasse Ahnung gehabt hätte,
daß Du , Geliebte , nnd Deine Eltern — üein, nnd ich Hab
mich stets so geärgert , wenn mir das da vor Angen kam nnd
der Rudolf hat mich sogar deshalb einmal ganz wild ange-
schrien ;" die Erinnerung an die Szene lockte ein Lächeln au?
seine Lippen , „na ja , ivenn man lnmdertmal dasselbe lie ' t
und niemand reagiert darauf . Aber sag' , Nelly , haben denn
Deine Eltern niemals Zeitungen gelesen ?"

Nellri lächelte . „Wahrscheinlich gerade jene nicht," meinte
sie.

„Aber niln komm ' , Kind ; man soll einen Wagen holen,
sofort !" Damit nahm Tante Hanna die Zeitung an ?. —

„Also , wir fahren zu Deinen Elte/n ! Mein lieber Beend
wird schon gestatten , daß ich die jim/je Dame enlsiihre ? Mir
brennt der Boden unter den Füßen , nein , in es denn die
Möglickkeit , daß es solch bodenlos schlechte Mauchen geben
kann ? Der ist in meinen Angen der größte Shntt !" Wisrenb
die lebhafte Dame dies alles hervorsprndelte , machte sie sich
mit Hilfe Nellys reisefertig.

„Deinen Eltern kannst Du es indessen mitteile ». Bernd!
Also gebis Euch ein Busserl — oder auch zwei, ich schau nicht
hin ! So , nun komnr ' Kiuderl , schnell; der Wagen wartet
schon !"

Endlich saßen die Damen im Wagen , der aber der Tante
Hanna viel zu langsam fuhr.

„Kind , Kind , in meinem Kopf gehi' s herum wie ein
Mühlrad, " sagte sie lächelnd , „glaub mir , mich freut ' S »nr
um Deiner Eltern willen, " sägte sie dann ernst hinzu , gell,
Du verstehst mich ?"

Nellys Antwort bestand in einer innigen Nmarinnng nnd
einem zärtlichen Kuß . — — — — — — — —

Im Mosbacher -HanS schlief bereits alles , mir Rudolf laß
noch lvach in seinem Zimmer und starrte beim Lampenlickt
auf einen vor ihm liegenden Brief . 246 .20



Der Name des Wahlvorstandes und sei¬
nes Stellvertreters , der Wahlraum sowie
Tag und Stunde der Wahlen find späte¬
stens am 7. Tage vor dem Wahltage
ortsüblich bekannt zu geben.

6. Wahl.
26. Die Wahl vollzieht sich unter Leitung des

Wahlausschusses(vergl. Nr . 25) ebenso
wie die zur deutschen Nationalversamm¬
lung und zur preuß. Landesversammlung.

27. Jede Gemeinde bildet für sich einen
Stimmbezirk.

28. Es sind nur die Mitglieder der Gemein¬
devertretungen neu zu wählen, Bürger¬
meister, Beigeordneter und Schöffen wer¬
den nickt neu gewählt.

28. Es ist dieselbe Anzahl Gemeindevertreter
zu wählen, wie bisher Mitglieder vor¬
handen waren.

30 In allen denjenigen Gemeinden, in denen
seither eine Gemeindevertretung nicht be¬
stand, die Zahl der Stimmberechtigtennach
der neuen Wählerliste aber mehr als 40
beträgt, sind nunmehr ebenfalls Gemein¬
devertretungen zu wählen und zwar wie
in den übrigen Orten unter 500 Einwoh¬
nern, zunächst 9 Gemeindevertreter.

31. Es ist dieselbe Wahlurne zu benutzen, wie
zur deutschen und preußischen Wahl.

32. Die Dauer der Wahlhandlung kann durch
Beschluß der Gemeindevertretung bezw.
Gemeindeversammlung abgekürzt werden.
Beim Borliegen mehrerer Wahlvorschläge
darf die Wahlzeit nicht weniger als 6
Stunden betragen. Haben alle in der
Wählerliste verzeichneten Stimmberechtig¬
ten gewählt, so kann der Wahlvorstand
die Wahlhandlung schließen.

7. Ermittelung des Wahlergeb¬
nisses.

33. Zwecks Berteilung der Gemeindevertreter¬
sitze auf die Wahlvorschläge werden die
auf die einzelnen Wahlvorschläge entfal¬
lenden Stimmenzahlen nacheinander durch
1, 2, 3, 4 usw. geteilt, bis von den da¬
durch errechneten Teilzahlen soviele Höchst¬
zahlen der Größe nach vorhanden sind,
wie Gemeindevertreter zu wählen sind.

34. Jeder Wahlvorschlag erhält soviel Ge-
meindeoertreter-Sitze wie auf ihn Höchst-

. zahlen entfallen.
35. Wenn die errechnete Höchstzahl dieselbe

für mehrere Wahlvorschlägeist, entscheidetbas Los.
36. Eine Abrundung von Bruchzahlen findet

bei der Teilung nicht statt. Falls bei der
Teilung sich Bruchzahlen ergeben, werden
diese bei der Berteilung der Sitze unver¬
ändert zu Grunde gelegt.

37. Die Berechnung möge folgendes Beispiel
klar machen, bei welchem angenommen ist,
daß 12 Gemeindevertreter zu wählen sind
und drei Wahlvorschlägeeingereicht waren.

1. Wahlvorschlag
167 Stimmen

167 : 1 -167 2.
167 : 2 - 83,50 »

: 3 - 55,66 -
5.

167 9.
167 : 4 - 41,74 - 11.
167 : 5 - 33,40

: 6 - 27,83167
167 : 7 - 23,85
167 : 8 . 20,87
167 : 9 - 18,55
167 10 - 16,70
167 11 - 15,18
167 12 - 13,91

2. Wahlvorschlag
227 Stimmen

227 1 -227 1.
227 2 -113,50 - 4.
227 3 - 75,66 - 6.
227 4 - 56,75 - 8.
227 5 - 45,40 - 10.
227 6 - 37,83
227 7 - 32,42
227 8 - 28,37
227 9 - 25,22
227 10 . 22,70
227 11 - 20,63
227 12 18,91

3. Wahlvorschlag
116 Stimmen

116 1 -116 3.
116 2 - 58 7.
116 3 - 38,66 - 12.
116 4 - 29
116 5 - 23,20
116 6 - 19,33
116 7 - 16.57
116 8 - 14,50
116 9 - 12,88
116 10 - 11,60
116 11 - 10,55
116 12 - 9,66

38. lieber die Wahlhandlung und die Ermit¬
telung des Wahlergebnisses sind Proto¬
kolle aufzunehmen. Formulare dazu wer-
werden Ihnen zugehen.

39. Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen
weniger als drei Mitglieder des Wahl¬
ausschusses gegenwärtig sein. Wahlvor¬
steher und Schriftführer dürfen sich nicht
gleichzeitig entfernen.

40. Das Ergebnis der Wahlen ist sofort in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen,
mit dem Hinweis, daß Einsprüche inner¬
halb 2 Wochen nach Bekanntmachung des
Wahlergebnisses bei dem Gemeindevor-
stande anzubringen sind. Nach Ablauf der
Einspruchsfrist hat die alte Gemeindever¬
tretung über etwaige Einsprüche oder über
die Gültigkeit der Wahl von amtswegen

gängig. Hat die Gemeindevertretung die
Wahl für gültig erklärt , so hat die neue
Gemeindevertretung ihre Tätigkeit aufzu¬
nehmen.

Sobald dies geschehen, bitte ich mir zu
berichten.

Der Landrat.
I . V. :

Scheuern.

Gesehen und genehmigt.
Der Ehef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
E h a t r a s, Major.

Begräbnis des Reichsnotopfers?
c Berlin » 21. Sept . In Börsenkreisen

läuft das bestimmte Gerücht um, daß das Ge¬
setz über das Reichsnotopfer sang- und klang¬
los in der Versenkung verschwinden werde,
da man im Reichsfinanzministeriumeingesehen
habe, daß die Entente sofort ihre Hände auf
die aus dem Reichsnotopfer zusammenfließen-
den Summen legen würde. Wie wir dazu im
Reichsfinanzministeriumerfahren, hat Reichs¬
finanzminister Erzberger nach wie vor die Ab¬
sicht, das Reichsnotopfergesetz so schnell wie
möglich durchzubringen, um dem Reiche die
Erträgnisse zu sichern. Es wird daran erin¬
nert, daß der Reichsfinanzminister Erzberger
in Weimar erklärt hat , er würde das Gesetz
nur dann zur Annahme empfehlen, wenn er
vorher mit der Entente zu einer Verständigung
gekommen wäre.
England beschleunigt den Abtransport

der deutschen Kriegsgefangenen,
k Berlin , 22. Sept . Um die Abbeförde¬

rung der Gefangenen aus England zu beschleu¬
nigen, hat die Admiralität zehn deutsche Damp¬
fer gemietet und stellt sie für Fahrten zwischen
deutschen und englischen Häfen bereit. Es han¬
delt sich um eine Anzahl mittlerer und kleine¬
rer Seedampfer von etwa 600 bis 1000 Ton¬
nen Fassungsvermögen. Vermutlich fährt der
erste Dampfer im Laufe der nächsten Woche
ab.
Die Vorbereitung des Wiederaufbaues.

k Berlin , 22. Sept. Am Dienstag beginnt
die Bereisung der wiederauszubauenden sran-
zösischen Bergwerksbezirke : sie erfolgt in zwei
verschiedenen Gruppen mit je fünf deutschen
Sachverständigen und dehnt sich über 3 Tage
aus . Am Donnerstag beginnt dann die Be¬
reisung für die Aufräumung der zerstörten Ge¬
biete Frankreichs , und zwar in vier Gruppen
mit je vier deutschen Sachverständigen.

Die deutsche Verfassung,
c Paris , 20. Sept . Dutasta hatte eine

Besprechung mit Frhr . v. Lersner über die
Aufhebung des Art. 61 der deutschen Verfas¬
sung. Dutasta hoffe, daß die Deutschen binnen
kurzer Frist der Entente Genüge leisten werden.
Kein Berkehrskommissariat in Düssel¬

dorf.
c Berlin , 20. Sept . Die Einrichtung

eines Derkehrskommissariats in Düsseldorf ist
nach der „Voss. Itg ." an dem Widerstand der
Entente gescheitert. Namentlich machte die
belgische Besatzung Schwierigkeiten. Der Ver¬
treter der Stadt Düsseldorf, der mit dem bel¬
gischen Kommandantenwegen dieser Angelegen¬
heit verhandeln wollte, wurde nicht empfangen.

Der preußische Staatskommissar für
Bolksernährung.

c Berlin » 20. Sept . Reichswirtschaftsmi¬
nister Robert Schmidt wurde auf seinen Wunsch
von dem von ihm mitverwalteten Amte eines
preußischen Staatskommissars für Volksernäh¬
rung enthoben. Zu seinem Nachfolger wurde
der Unterstaatssekretär im Reichswirtschafts¬
ministerium Peters bestellt, der bisher schon
bei der Tätigkeit des preußischen Staatskom¬
missars hervorragend beteiligt war . Die sach¬
lich erwünschte Fühlung mit dem Reichswirt¬
schaftsministerium bleibt somit erhalten. Irgend
ein Systemwechsel tritt nicht ein.
Ein vorläufiges Kohlenabkommen mit

Frankreich.
c Berlin , 20. Sept . Wie aus Essen mit¬

geteilt wird, ist mit den Franzosen ein vorläu¬
figes Abkommen auf Lieferung von 500 000
Tonnen Ruhrkohlen getroffen worden. Das
Kohlensyndikat liefert die Kohlen auf dem
Wasserwege bis Rotterdam, wo die Umladung
auf Seeschiffe erfolgt. Zu Grunde gelegt ist
den Lieferungen der Auslandspreis des Koh¬
lensyndikats. Die Lieferungen haben bereits
begonnen.

c Berlin , 20. Sept . Die „Vossische Ztg."
erfährt , daß die Lieferung von 500 000 Ton¬
nen Ruhrkohlen die Erfüllung eines Zusatz¬
protokolls vom 29. August zum Kohlenabkom¬
men darstellt. Das soeben abgeschlossene
Abkommen bezieht sich auf den Teil der
Lieferungen, der auf dem Wasserwege erfolgen
soll. Zur Bewältigung dieser Transportleistung
sind schon gestern Verhandlungen mit den Schif¬
fern in Duisburg geführt worden.

Kein Prozeß gegen den Kaiser?
c Amsterdam , 20. Sept. Den englischen

Blättern vom 19. September zufolge melden
die „Central News", in gut unterrichteten
Kreisen werde die lange Verzögerung in der
Einleitung des Verfahrens gegen den früheren
deutschen Kaiser dahin ausgelegt, daß trotz des
allgemein bekannten Wunsches Lloyd Georges,
den Kaiser vor ein Bericht zu stellen, das Ver¬
fahren überhaupt nicht stattfinden werde.

Einstellung des Personenverkehrs
ln vberfchlefien?

c Berlin , 22. Sept . Das Reichswirtschafts¬

ministerium hat den preußischen Eisenbahnmi¬
nister ersucht, durch eine vorübergehendenahe¬
zu völlige Einstellung des Personenverkehrs in
Oberschlesien die Möglichkeit eines gesteigerten
Abtransportes für Kohlen zu schaffen.

Das Ersuchen an Holland,
c Brüssel , 20. Sept. „Libre Belgique"

meldet, daß die Gesandtschaft der Niederlande
in Paris davon in Kenntnis gesetzt worden
ist, daß Holland innerhalb von 14 Tagen die
Aufforderung zur Auslieferung des früheren
Kaiser Wilhelm erhalten werde.
Das Auslieferungsgesuch an Hollaud.

c Rotterdam , 23. September. Der Pari¬
ser Korrespondent des „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" telegraphierte seinem Blatte , daß die
Meldung der „Libre Belge", der niederlän¬
dische Gesandte habe die Mitteilung erhalten,
daß Holland innerhalb 14 Tagen um die Aus¬
lieferung des ehemaligen deutschen Kaisers er¬
sucht werden würde, unrichtig ist.

Birkenfeld.
Birkenseld, 22. Sept. Am 28. Septem¬

ber sollen (wie bereits berichtet), die Gemein¬
deratswahlen und am 5. Oktober die Land¬
tagswahlen stattfinden. Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß die politischen Parteien eine gemein¬
same Liste als Zeichen gegen die neue Regierung
aufstellen. Der Leiter der Bolksversammlung
am 12. September, Rechtsanwalt Wilde(Deutsche
Volkspartei), ist ausgewiesen worden.

Eine französische Tageszeitung in
Mainz.

c Mainz , 21. Sept. Unter dem Titel
„L'Echo du Rhin" erscheint hier seit heute eine
französische Tageszeitung, als erstes derartiges
Unternehmen im Rheinlande.

Heimkehr der Kriegsgefangenen,
k Düsseldorf , 23. September. In den

nächsten Tagen sollen 120 000 Mann aus eng¬
lischer und französischer Gefangenschaft über
Düsseldorf nach Hause geleitet werden.
SchifsahrtlinieHamburg-Riederländisch-

Indien.
c Hamburg , 22. Sept. Eine direkte

Dampferlinie Hamdurg-Niederländisch-Indien
ist gestern mit dem holländischen Dampfer
„Lembock" eröffnet worden, der von Hamburg
nach Corabaya (Java ) abgegangen ist.
Die schwarz-weiß-rote Fahne verboten?

c Berlin , 22. Sept. „Unliebsame Vor¬
kommnisse" in der letzten Zeit gaben dem
Reichswehrminister Veranlassung, den Trup¬
penteilen das Borantragen Schwarz-weiß-roter
Fahnen beim Marsche in die Garnison usw. zu
verbieten.

Die französische Ratifikation,
c Berlin , 23. Sept. Die „Voss. Itg ."

bringt eine drahtlose Meldung aus Lyon, daß
die französische Kammer den Friedensvertrag
ratifiziert habe. Eine direkte Nachricht aus
Paris liegt hierüber noch nicht vor.

Die italienische Ratifikation.
Bern, 22. Sept. Die italienische Kammer,

die sich bis zum 24. September vertagt hat,
wird nach ihrem WiederzusammelOritt Tittonis
Erklärungen anhören und dann die Beratung
des Friedensvertrages beginnen. Man rechnet
mit der Dauer der parlamentarischen Arbeiten
bis zum 4. Oktober.

Die australische Ratifikation,
c Melbourne , 21. Sept. Die australische

Bolksvertretung hat ohne Abstimmung das
Friedensabkommen sowie den französisch-eng¬
lisch-amerikanischen Vertrag genehmigt.

Fiume an Italien?
c Amsterdam , 20. Sept. Laut „Allge-

meen Handelsblad " meldet die „Daily Mail ",
daß Lloyd George, Tittoni und Clemencau
beschlossen haben, sofern Wilson zustimmen sollte,
Fiume an Italien zu geben. Der Hafen von
Fiume sollte jedoch dem Bölkerbund unterstellt
werden.

Rücktritt des Militärgouverneurs von
Lothringen.

c Versailles , 21. Sept . Der Militürgou-
verneur von Lothringen. General Mandhuy,
hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Rücktrittsgesuch Lloyd Georges?
c Kopenhagen , 21. Sept. Die Zeitung

„Klokken Fünf " meldet ein Privattelegramm
aus London, daß Lloyd George dem König,
seine Demission angeboten habe. Eine Bestä¬
tigung der Nachricht war bisher nicht zu er¬
langen.

Amerika und die deutsche Valuta.
c Washington , 22. Sept. Der General¬

postmeister der Vereinigten Staaten hat die
Regierung ersucht, den Postanweisungsverkehr
mit Deutschland, der wegen der Schwankungen
der deutschen Mark nicht ausgenommen werden
konnte, baldigst zuzulassen und einen festen
Kurs für die Geldsendungen zu bestimmen.

c Versailles , 23. September. Freiherr
von Lersner Unterzeichnete gestern nachmittag
4 Uhr im Trianon-Palast -Hotel in geschlossener
Sitzung das mit den alliierten und assoziierten
Regierungen vereinbarte Protokoll betteffend
Artikel 61 der Reichsverfassung.

k New Pork , 23. September. Die New
Pork Tribüne meldet aus Buenos Aires, daß
Deutschland einen Kredit von 100 Millionen
Dollar von Argentinien erbeten hat.
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Nassauer Markt.
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Don Nah und gern.
V Nassau, 24. Sept. Die Gasabnehw»

speziell aber die Gasmotorenbesitzer
wir aus die in heutiger Ausgabe enthalt
Bekanntmachung des hiesigen Gas - und
trizitätswerk aufmerksam.

* *
* Nassau, 23. Sept. Auf dem Bautm«

fest des Lahn-Dillgaues in Weilburg erran°
im Zwölfkampf UnterzahlmeisterChr. Herma^
mit 101 Punkten den 14. Preis . - Auf de«!
Bezirksturnfeft in Gräveneck errangen j»!
Dreikampf OffizierftellvertreterAdolf Herma?
mit 61 Punkten den 2. und Unterzahlmeist»!
Chr. Hermani mit 51 Punkten den 5. P êiz
-Die hiesige Turngemeinde entsendet -«»s
Feldbergturnfest, am 5. Oktober, welches ft.
die besetzten Gebiete in Mainz stattfindet di»
Turner Karl Buch, Emil Meusch und 'ft»,,
Späth als Wetturner . Gut Heil!

e Obernhof , 21. Sept . Pfarrer Schnrj.
der, der lange Jahre das Seelsorgeramt inbetn
zum Sprengel des Klosters Arnstein gehörigen
Ortschaften versah, ist die Pfarrei Dernbach
übertragen worden. An seiner Stelle sind igrü-
der vom Herzen Jesu im Kloster Arnstein
eingezogen. Die Gemeinde Seelbach soll setz
selbständig werden.

Eine Aufführung der „Verliebten".
md Je häufiger die Pariser Theatertruppen

in die Rheinlande kommen, mit desto größerer
Freude kehren sie, um Vorstellungen zu ge¬
ben, zurück. Man kann sich nicht genug über
diese Versuche freuen, die uns gestatten, die
Meisterwerke der französischen Litteratur auch
an den Ufern des Rheins applaudieren zn
können. Werden wir nicht in Kürze ein Werk
eines der bedeutensten zeitgenössischen Drama-
turgen bewundern können ? Und zwar die
„Verliebte" von Hn. Georges de Porto Riche.

Es ist gar nicht erst notwendig, dieses Lusb
spiel zu besprechen, das typische Liebesstück ist
und dessen Ruf nicht erst geschaffen werden
muß. Es möge daher genügen, zu sagen daß
bei der Vorstellung eine auserwählte Truppe
Mitwirken wird, an deren Spitze wir Frl.
Iuliette Clärens sehen, die wir bereits kürz,
lich in Wiesbaden bewundern durften, wenn
auch in der etwas bescheidenen Rolle der An-
gelique im „Eingebildeten Kranken ". Dieder
Germaine Feriaud liegt ihr besser, und wir
sind der festen Ueberzeugung, daß diese junge
Künstlerin, die vom Pariser Publikum so ver¬
wöhnt wird, sich ihrer berühmten Vorgängerin,
der großen Künstlerin Rejane, der unvergeß.
lichen Schöpferin dieser Rolle, würdig erweisen
wird. In ersten Rollen der „Verliebten" spie¬
len ferner Hn. Dumeny und Calmettes, beide
bekannte Boulevardartisten , die u. a. bei der
Uraufführung dieses Stückes im Odeonthsater
mitwirkten. Auf dem Programm dieser Abend¬
vorstellung, eine wahre Galavorstellung, steht
ferner der köstliche Einakter „Die große Straße"
von Pierre Mortier . Mortier ist einer der
zukunftsreichsten Schriftsteller, der übrigens
aus der Schule des Hn. de Porto Riche her¬
vorgeht, und es ist seines jungen Rufes wür¬
dig, daß eines seiner Werke gleichzeitig mit
der berühmten „Verliebten" gegeben wird. -
Diese Prachtvorstellung wird Donnerstag, 25.
d. Mts ., abends 7 Uhr in Bad Ems gegeben.
Plätze können in gewohnter Weise reserviert
werden. Auch wird zwischen Diez und Bad
Ems ein an allen Stationen haltender Sonder¬
zug verkehren und zwar Hinfahrt : 5,30 Uhr
ab Diez, Rückfahrt : 11 Uhr ab Ems.

m Der Geldbedarf der Soldatenritte.
In der von der Reichŝ gierung der National¬
versammlung vorgelegten Uebersicht über die
Ausgaben , die von den Soldatenräten während
derMevolution in den einzelnen Befehlsgruppen
verursacht wurden, fehlt auch die Festung
Mainz nicht. An Vorschüssen für die dortigen
Soldatenräte sind 20 000 Mk . arfgeführt, die
von der Gouvernements-Intendantur ausge¬
zahlt werden mußten, für die aber keine ord¬
nungsmäßigen Belege vorhanden sind. Im
ganzen Bereich des ehemaligen 18. Armeekorps
bettagen die für die Soldatenräte entstandenen
Kosten über 1'/, Millionen Mark , doch ist
diese Zusammenstellung, wie die Regierung be¬
merkt, noch nicht vollständig.

V Abänderung unserer Zeitrech¬
nung ? Der Nationalversammlung liegt Ma¬
terial zur Abänderung unserer Zeitrechnung
vor. Danach soll die Woche zu zehn und der
Monat gleichmäßig zu dreißig Tagen gerech¬
net werden. Jeder zehnte Tag soll ein voller
und jeder fünfte Tag ein halber Feiertag sein
mit höchstens vierstündiger Arbeitszeit. Aus
industriellen Kreisen werden hierzu schwere
Bedenken erhoben.

m Warnung vor Benutzung verzink'
ter Kochgeschirre usw. Seitdem an Steile
der kupfernen Kochgeschirre und Kessel ver¬
zinkte uud unverzinkte Geräte getreten stno>
werden auch diese zur Bereitung von Obster¬
zeugnissen verwendet. Derartige Geräte W*
hierzu ganz und gar ungeeignet, weil die
Säure des Obstes das Eisen aus-
lösen, der Einkochung einen widerwärtige
Metallgeruch verleihen, und diese ungenießbar,
ja selbst gesundheitsschädlichmachen können.
Um derartige zurzeit gar nicht ersetzbaren Bn
lüsten vorzubeugen, möge die Bevölkerung o
der Benutzung obengenannter Geräte, gewarn



iiw Ls stehen täglich große Verluste an Obst
>nd' Jucker in Frage , Tag für Tag treffen

chemischen Versuchsamt Mainz Klagen
M r̂ die Ungenießbarkeit der hergestellten

L tt je ein , in allen Fällen durch den Iink-
oder Eisengehalt veranlaßt.

1 Mainz , 20. Sept. Die Franzosen er¬
klären, die passive Resistenz der Landwirtschaft
L her Ablieferung von Getreide und Kartof¬
feln an die Gemeinde als Widerstand gegen
die Besatzungstruppen behandeln zu wollen.

I Frankfurt a. M ., 20. Sept. Die Fran-
,»sen haben Bad Soden geräumt.
' j Frankfurt a . M ., 20 . Sept . Die Fran¬
zosen hatten vor einer Woche Tronberg ge-
^t . Diesen Umstand benutzten am Donners¬
tag zahllose Taunuswanderer zu einem Besuche

Stadt . Als sie jedoch vom Bahnhof aus
^ Rückfahrt antreten wollten , erschienen plötz¬
lich französische Feldgendarmen und nahmen

Prüfung der Pässe vor . Die Reisenden,
^ ohne Ausweis waren - und das waren

allermeisten - wurden zur Bestrafung
notiert.

Eingesandt.
Die Erklärung der Ortsgruppe des sozial

demokr. Vereins in Rr . 109 des Nass . Anz
vird von „ Einer für Viele " als nicht stichhal
tig und wahrheitsgemäß bezeichnet . Zur Be
lehrung möchte ich mitteilen , daß die Eingabe
detr. Lebensmittelbewirtschaftung von mir als
Vorstandsmitglied des sozialdemokr . Vereins
des Unterlahnkreises unterzeichnet vom Ver¬
einsvorsitzenden , 1 Beisitzer , 1 Mitglied der
Vassauer Lebensmittelkommission und einer
Anzahl Parteimitgliedern gutgeheißen war . Sn
der Eingabe wurde gebeten , an die Einsender
auch die Antwort zu richten . Da ebenfalls
die Beibringung weiteren Materials , das die
Parteimitglieder beschäftigte , angedeutet wurde
uttb ich allein die Unterlagen besaß , so kam
mir alsbald die Gewißheit , daß meine Mit
arbeit als Vorstandsmitglied von Nassau aus
geschaltet werden sollte . Man lud zwei aus
wärts wohnende Vorstandsmitglieder zur Be
sprechung im Rathause ein . Der eine Teilneh
mer an der Sitzung ließ mich daraufhin wissen,
daß meine Eingabe nicht beantwortet würde
oom Magistrat , der Sachverhalt wäre bespro¬
chen worden . Da mir keine Antwort des Ma¬
gistrats auch eine Antwort war , und mir die
Klärung meiner Eingabe im Interesse der Be¬
völkerung notwendig erschien , mußte ich schon
zu einem anderen Mittel greisen um die nöti¬
ge Berücksichtigung zu finden . Rach dem Be-
danntwerden der Notiz in der „Volksstimme"
wurde mir erst zur Kenntnis , daß der Ver-
einsvorsitzende sich mit der Auseinandersetzung
auf dem Bürgermeisteramte zufrieden  er¬
klärte und meine Eingabe als erledigt
betrachtete. Da der Letztgenannte für mich der
Vorgesetzte im Verein war , und durch seine Er¬
klärung meinem Angriffe die Berechtigung ent¬
zogen war , ließ ich durch den Vorsitzenden der
Ortsgruppe Nassau die Notiz in der „Volks¬
stimme", als den Tatsachen nicht mehr ent¬
sprechend, zurückziehen . Setzt kommen nun die
5ozialistentöter und ziehen die Angelegenheit,
trotz der Anullierung , durch aller Leute Zähne.
Und besonders „ Tiner für Viele " möchte ich
bitten um Nachricht , ob seine Wissenschaft von
der Rathaustreppe oder von der Straße stammt,
daß er so bestimmt aufzutreten in der Lage
sein will . Sch ersuche ihn das Visier der Ano¬
nymität zu lüften , aus daß ich mich mit ihm
m berufener Stelle unterhalten kann über den
Unterschied politischer Kritik und persönlichen
Schmähungen.

Herr A . Twer verteidigt die Stadtverord
neten, indem er sagt : die Vorlagen des Ma
Hrats waren immer so vorzüglich , daß sich
eine Ablehnung erübrigte . Für das Dreiklas-
senparlament mag das wohl säumen . Aber
ob die Allgemeinheit , das Snteresse hatte , z.

den Herrn Bürgermeister auf Lebenszeit
in wählen und ein städt . Pferd und ein Brund-
M ohne Versteigerung just an zwei Stadt¬
oerordnete zu veräußern , möchte ich mit einem
Fragezeichen versehen.

Da die ungenügende Benachrichtigunginner-
Mb des Vorstandes zum Teil für das Vor¬
kommnis Schuld trägt , habe ich mein Mandat

!« Kreisvorstandsmitglied und meine Mitglied-
Haft niedergelegt.

W . S.

Eingesandt.
, auf das „Eingesand " des soz.-dem . Vereins

- Ortsgruppe Nassau ) in Nr . 107 des „ Nass.
"V begnüge ich mich mit der Erwiderung,

B , ich selbstverständlich sofort die nötigen
Witte getan habe , um die gegen mich ge-
tSfeten Beschuldigungen im ordentlichen Be-
Wsverfahren untersuchen zu lassen und den
Äsender für seine Verläumdungen zur Rechen-
W zu ziehen.

dieser Stelle mich mit der oben genann-
l ^ Ortsgruppe Nassau des soz.- dem . Vereins
I an . Angelegenheit weiter einzulassen , ist nicht

bangig, dg es mir unmöglich ist , die be-
"nte Sprache der Ortsgruppe Nassau des
-'dem. Vereins zu sprechen.

Lehrer Bieber,  Herold.

, Eingesandt!
, «m Sonntag , den 14. 9. sprach in Nassau
sozialdemokratischer Redner über das Thema:
^lfemitismus und Sozialismus " , richtiger
dn hätte sprechen sollen . Denn wie der
Wiche Bericht im „Nassauer Anzeiger"

9. lehrt , erlebt derjenige eine schwere
«uschung, der über den angekündigten Be-
mnd eine tiefergehende Belehrung erwar-
^tatt dessen werden politische Tagesfragen
Wchiedensten Art in sozialdemokratischer

Beleuchtung möglichst obenhin behandelt und
das eigentliche Thema nur gelegentlich gejtreift,

Oft am Ende die Frage nach Antisemitis
mus und Sozialismus ein so schweres Prob
lem oder wäre für die Sozialdemokratie nicht
die Bemühung um das Thema : „Semitismus
und Sozialismus " weit mehr des Schweißes
ihrer Edlen wert?

Daß alle diejenigen , welche fürs Erste dem
Scheine der Revolution erlegen , allmählich aber
zu besserer Würdigung der Dinge gelangen
die politischen Kriegs - bzw . Revolutionsge
winnler auf ihre Rasse sich etwas näher an
sehen und die herrschenden Zustände von heute
als einen Rückschritt gegen früher in wachsen
dem Maße empfinden , diese Tatsache der bes¬
seren Einsicht bei vielen suchte der Redner als
den Erfolg einer antisemitischen Hetze hinzu¬
stellen . Aber es bedarf gar nicht einer Pro¬
paganda durch das Wort , die Tatsachen , die
heutigen Zustände wirken aufklärend , anti¬
sozialistisch und auch antisemitisch . Wieviel
Mühe nun hat sich der Agitator gegeben , die
Errungenschaften der Revolution seinen Zu¬
hörern klar zu machen . Schon schlimm , wenn
man sie mit Worten so sehr herausstreichen
muß ; in Wirklichkeit sieht es um sie ganz
kläglich aus . Dafür nur ein paar kurze Be¬
weise !

Aus den Tagesblättern erführt der auf¬
merksame Leser eben nach einer Mitteilung
aus Amsterdam vom 16 . 9 . das weitere Sin¬
ken der deutschen Valuta und die Meinung in¬
ternationaler Finanziers , daß die augenblick¬
lichen Zustände in Deutschland einen baldigen
Regierungswechsel erfordern ; es sei dies das
einzige Mittel um Deutschland zu retten , und
man müsse die Krise beschleunigen.

Die wirtschaftliche Arbeitsleistung in unse¬
rem Vaterlande geht dauernd derart zurück,
daß die Sozialdemokratie in ihrer äußersten
Not nunmehr nach dem Akkordsystem ruft,
das sie jahrzehntelang aufs Blutigste be¬
kämpft hat.

0n der vergangenen Woche brachte der
„Frankfurter Generalanzeiger " einen Auszug
aus dem Aufsatze eines Sozialdemokraten , der
die erstaunliche Forderung aussprach : Die po¬
litische Mitte d . h . in der Hauptsache die Mehr¬
heitssozialdemokratie müsse unter Anwendung
jeder Gewalt sich durchsetzen , kein Mittel sei
zu scheuen , die Diktatur der Mitte , wenn er¬
forderlich , aufzurichten . Was für ein fortge¬
schrittener Staat war da doch der alte preußi¬
sche. Ordnung und Recht bildeten seine vor
nehmsten Grundlagen . Seine Gewalt , die wirk¬
liche Macht und nicht Schein war , brauchte
überhaupt nicht wie heute zur Anwendung zu
kommen . Heutigentags wird kurzerhand über
ganze Provinzen der Belagerungszustand ver¬
hängt : früher lief man wie ein Amokläufer
Sturm gegen das Gesetz über den Belage¬
rungszustand , heute bedient man sich seiner , ja
kann ohne es überhaupt nicht mehr auskom-
men , mit anderen Worten , unser jetziges Staats¬
wesen hat gegen früher keinen Schritt vor¬
wärts , sondern rückwärts getan.

Auf der dritten Seite des N . A . vom 17.
9 . bekommt der Nassauer Bürger einen rech¬
ten Eindruck von den Freiheiten und Errun¬
genschaften der Nooember -Revolulion : hier
kann er an einem konkreten Einzelbeispiel die
politischen Vorzüge der Jetztzeit studieren . Der
Fall ist typisch . Hochverdiente Männer eines
Gemeinwesens werden in einer unqualifizier-
baren Weise in der Presse angegriffen und ge¬
schildert . Nicht mehr sachlich aufbauende Arbeit
steht in Geltung , sondern hämische und auf
Agitation angelegte Entstellung der wahren
Sachlage . Die Zurücknahme der unerhörten
Auslassung durch den sozialdemokratischen Ver¬
ein ist in ihrer Begründung so jämmerlich,
daß man ihr zu große Ehre antun würde,
wollte man sich auch nur mit einem Wort wei¬
ter mit ihr befassen.

So sorgt die Sozialdemokratie schon von
selbst im großen und kleinen für den rechten
Begriff über . Wesen und ihre Leistungen.

Wenn der Redner eigene Landsleute , vor
allem die alldeutschen Kreise , als Urheber des
Weltkriegs , ohne den Schaden eines Beweises
zu erbringen , hinstellte und das unter den Au¬
gen unserer Feinde , angesichts des abgeschlos-
enen Friedens , so braucht man ihn um diesen

Ruhm nicht zu beneiden : wer auch nur eine
Spur von nationaler Würde in sich fühlt,
dem muß ob solcher Verleumdung die Scham¬
röte ins Gesicht treten.

Geradezu grotesk wirkt es , wenn der Agi¬
tator in einem wegwerfenden Tone von „Lu¬
dendorff und Consorten " redete . Wer gehört
zu den Tonsorten ? Doch wohl Hindenburg an
erster Stelle ! Auf was für eine Lebensleist¬
ung blickt der Frankfurter Sozialist zurück,
daß er in solcher Weise sprechen darf , von dem
die Nachwelt nicht einmal den Namen erfahren
wird ? Tr ist nicht wert , diesen Männern auch
nur die Schuhriemen zu lösen , Männern , deren
Name auch unsere Feinde mit widerwilliger
Achtung aussprechen.

Warum in aller Welt nur tun die kleinen
ozialistischen Agitatoren sich noch soviel zugut

auf die Herbeiführung der Revolution und
die sogenannten revolutionären Errungenschaf¬
ten , während Sozialisten von Ruf schon we-
entlich anders denken ? Der Oberpräsident

von Ostdreußen , Winnig , ein Sozialdemokrat,
hatte den Mut offen auszusprechen , die Revo¬
lution wäre unnötig gewesen : große Massen
hätten den moralischen Halt verloren und ge¬
rade die Massen hätten versagt . Und auf
dem 2 . Rätekongreß in Berlin ist das furcht¬
bare Urteil aus sozialdemokratischem Munde
ergangen : 0n zwanzig Oahren wird das
deutsche Volk die Parteien verdammen , die
ich rühmen die Revolution gemacht zu haben.

Oder bedarf es nicht einmal zweier Jahr¬
zehnte ? Um so besser . t . h.

Verfügung
In Frankreich wie in allen zivilisierten

Ländern ist es Sitte , daß beim Vorbeifahren
eines Leichenzuges jedermann sich entblößt.

Der Oberbefehlshaber der Armee dringt
unbedingt darauf , daß dieser Brauch in der
von der Armee besetzten Zone sowohl von der
Zivilbevölkerung wie von den Soldaten beob¬
achtet werde.

Ts ist gleichfalls Brauch , daß die Bevöl¬
kerung eine ehrerbietige Haltung einnehme,
wenn an einem öffentlichen Orte die Regi¬
mentsfahne einer der alliierten Mächte vor¬
beigetragen wird oder wenn eine Musikkapelle
die Nationalhymne einer der alliierten Mächte
spielt.

Der Oberbefehlshaber der Armee verfügt
also folgendes:

Artikel 1:  Auf der Straße sollen die
Männer durch Hutabnehmen grüßen:

a ) Die entblößt vorbeigetragenen Regi¬
mentsfahnen der alliierten Armeen.

b) Die Militärleichenzüge.
Artikel 2:  Während des Abspielens

der Nationalhymnen der alliierten Mächte
an einem öffentlichen Orte sollen sich die Män¬
ner gleichfalls entblößen und die National¬
hymne stehend anhören.

gez . : MANGIN,

Republiq ue Era npaise.
Administration des Territoires

AHem ands Oe cupes.
CERCLE d’UNTERLAHN.

■ (Hesse -Nassau ),

Bekanntmachung
Die Einfuhr in das französisch besetzte Ge

bist der Frankfurter Volks stimme
ist vom 20 . September bis 4 . Oktober verboten-

Verkauf und Verbreitung dieser Zeitung
während dieser Ieitzieht für Zuwiderhandelnde
gerichtliche Verfolgung nach sich.

Diez , den 23. September 1919.
Der Thef der Militärverwaltung des Unter

lahnkreises.
T h a t r a s , Major.

Vereinsilachrichten.
M.-G.-D. „Liederkranz " Mittwoch abend

keine  Gesangstunde.
Stenogr .-Dereln „Babelsberger ". Mitt¬

woch abend 8,15 Uhr : Verteilung der
Diplome

des am 31 . August stattgefundenen Wett
schreibens . Anschließend Uebungsstunde
(Leiter Ed . Moser .)

Donnerstag abend 8 Uhr : Stenogra
phie -Lehrgang für ältere Damen uud Her¬
ren (Leiter Thr . Schmidt ) .

Donnerstag abend 8,15 Uhr : An
fängerkursus (Leiter Wilhelm Schüler .)

Der Plan über die Errichtung einer ober-
rdischen Telegraphenlinie in der Ortsstrahe
n Schweighausen liegt bei dem Postamt
n Nassau (Lahn ) vom 25 . September ab vier

Wochen aus.

Kopfsalat
hat abzugeben

Haushaltungsschule Kühn -Mahmann.

Soziald. verein, Ortsgruppe
Nassau und Umgebung.

Samstag , den 27. Sept ., abends 8 Uhr

Mitgl .-Verfammlung.

wrwwwn
Ein junges , schwarzes

zugelaufen . Gegen Erstattung der Futterkosten

und Onserationsgebühren erfolgt Rückgabe.

Näheres Nassauer Anzeiger.

1UUUUU1111
Von heute ab wird der

wieder in Bad Nassau ausgetragen . Der
Bezugspreis beträgt pro Monat für Morgen-
und Abendausgabe 1,75 Mk . Bestellungen
werden entgegengenommen.

AGENTUR, Hintergasse 4.

Än unsere Abonnenten in
Nassau und 8ergn.-Scheuern.
Ab 1. Oktober wird das Zeitungsgeld

für den „Nassauer Anzeiger " nicht mehr
vierteljährlich , sondern monatlicy erho¬
ben . Auch die Abholer müssen von jetzt
an - am 15. jeden Monats - das Zei¬
tungsgeld inder Geschäftsstelle entrichten

Bezugspreis:
75 Pfg . einschl . Bringerlohn.

Bekanntmachung.
Nach heute eingegangener Anordnung Kön¬

nen die Abschätzungen der Besatzungsschäden
durch die hiesige Kommission als Vorschätzun¬
gen fortgesetzt werden . Endgültige Feststellung
der Schäden erfolgt durch die französischen
Besatzungsbehörden.

Es wird gebeten , entstandene Schäden an
Haus , Hof , Scheune und an sonstigen Grund¬
besitz, sowie an Mobilar am 28 . und 27.
September 1819, vormittags von 8 - 12
Uhr , im Rathause, Zimmer 5, anzumelden.
Schäden , welche durch die bereits stattgefun¬
denen Vorschätzung erfaßt sind , brauchen nicht
angemeldet werden , dagegen sind neu hinzu¬
gekommene Schäden anzumelden.

Nassau , 23. September 1919.
Der Magistrat:

Hasencle ver.

Bekanntmachung.
Die Wein - und Obstberge sind für jeglichen

Verkehr geschlossen , ebenso die Feldwege die
durch die Wein - und Obstberge führen.

Den Eigentümern und Nutznießern ist je¬
doch Dienstags und Freitags der Zutritt zu
den Wein - und Obstbergen gestattet , an allen
anderen Tagen nur gegen besonderen Erlaub¬
nisschein . Besondere Erlaubnisscheine können
nur in den dringlichsten Ausnahmefällen
gewährt werden.

Nassau , 22. September 1919.
Die Polizeiverwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Gefunden : 2 Autoschläuche.

Nassau , 23. September 1919.
_ Die Polizei -Verwaltung:

Nachrichten der wirtschastr-
amter der Stadt Nassau

Speisefett.
Auf Abschnitt 11 der Fettkarte

wird von Donnerstag , den 25 . Sep¬
tember bis einschl . Samstag , den 27.
September in den Geschäften von 0.
W . Kuhn , I . Egenolf , A . Trombetta,
R . Strauß Ww . und Kölner Konsum
100 Gramm Speisefett zu 1,10 Mk.
ausgegeben.

Fleisch.
0n dieser Woche kommt Frischfleisch

und Frischwurst nicht zum Verkauf.
Es wird aber auf Fleischkarte 125 Gr.
Pökelfleisch (Rindfleisch ) ausgegeben.
Preis 4,80 Mk . pro Pfund . Verkauf
am Freitag , den 26 . September in den
Metzgereien K . Steuber und Geschwi¬
ster Huth . Für Kranke und Israeli¬
ten ist von Diez Frischfleisch überwie¬
sen worden , welches am Donnerstag,'
den 26 Sept . vorm , in der Metzgerei
Geschwister Huth zur Ausgabe kommt.

Puddingpulver.
In allen Kolonialwarengeschäften

ist Puddingpulver im freien Handel
zu haben.

Teigwaren.
In den Geschäften von Ww . Lorch

uud Ww . Strauß befinden sich noch
Reste von Teigwaren (Wasserware ) ,
welchefrei zum Verkauf gestellt werden.

Gries und Gerstenmehl.
In den Geschäften von A. Trom¬

betta , Ww . Buch und Frau Auguste
Bach werden bis einschl. 27 . Septem¬
ber auf Abschnitt 21 der Lebensmit¬
telkarte 125 Gr . Gries und 1 Paket
( '/- Pfd .) Gerstenmehl ausgegeben.

Zwieback.
Für Kinder , Kranke und Personen

über 60 Jahre steht Zwieback brot¬
kartenfrei zur Verfügung . Bezugs¬
scheine werden am Donnerstag , den
25 . September , vormittags auf dem
Rathause ausgegeben.

Auf Wunsch kann eine Dose Malz¬
extrakt (Preis 2,20 Jl)  abgegeben
werden.

Kartoffeln.
Ls wird der Bürgerschaft empfohlen,

möglichst bald Schritte zu unterneh¬
men zum Zwecke der Versorgung mit
Kartoffeln . Ls wird in diesem Herbste
nicht möglich sein , daß die Stadt Kar¬
toffeln in so großen Mengen lagert
wie in den Vorjahren , aus welchem
Grunde es Pflicht eines jeden Haus¬
halters ist, schleunigst seinen Winterbe¬
darf an Kartoffeln sicherzustellen.

Swei Siegen zu verkaufen . Wo sagt
die Geschäftsstelle.

Beflügelfreunde lesen die

Geflügel -weit , ■©
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis.



Henrdentuche,Hemdenbiber,Hettuchieinen
Hertige Mare. Wessel, Uüper.setir xrels'v/ert

Fertige tzamenkemäen, pa. Verarbeitung
fertige Damenbosen,Uerrenrepkirbemäea .Re
readau^aebev, Herrenstrümpfe und -Soebe»

Sforsetts in pa.Drcll ,Damenstrümntein Mob
gaumwolle , Kor und Heide,

empfiehlt

Märkte.
Es finden in Nassau-Lahn statt:

Am 2S.September 1819(Michelstag)Kram -,
Vieh-, Schweine - und Obftmarkt.

Am 13. Oktober 1918 Obstmarkt.
Zu beiden Märkten können auch Gemüse

und Kartoffeln angefahren werden.
Umfangreiche Beschickung der Märkte ist

erwünscht. Marktstandgeld wird nicht erhoben.
Nassau, 4. September 1919.

Der Magistrat:
Hasenclever.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des

Unterlahnkreises.
A. B.

Unterschrift, Hauptmann.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 26. September,

vormittags ll :,/4 Uhr werden3 Bärten,
welche früher von

a) Kaufmann Moses Rosenthal,
b) Kaufmann Johann Hilden,
c) Witwe Heinrich Mager

gepachtet waren , öffentlich meistbietend wei¬
terverpachtet. Zusammenkunftam Hause Kaffai.

Nassau, den 16. September 1919.
Der Magistrat.

Unverzagt,  Beigeordneter.
Gesehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬
lahnkreises.

E h a tr a s, Major.

IltWersoWWbezirk
VllWW-Echesern.

Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:
Frettag Vormittag:

Bon 9 - 10 Uhr Dienethal und Misselberg.
Bon 10- 11 Uhr Oberwies, Dessighofen und

Geisig.
Don 11- 12 Uhr Sulzbach.

Freitag Nachmittag:
An die Bewohner von Bergn .-Scheuern:

Bon 3 - 4 Uhr Fleijchkarten 201- Schluß.
Bon 4- 5 Uhr Fleischkarten 1- 100
Bon 5- 6 Uhr Fleischkarten 101- 200

Bergn .-Scheuern, 23. Septbr. 1919.
Der Bürgermeister:

Rau.

Tüchtiges hausmüdchen
gesucht.

Hof von Holland , Diez -Lahn.
Ausserordtl. Generalversammlung
des Schützenvereins NassauE.V.

Samstag , den 27. Sept ., abends 7'/- Uhr
im Bereinslokal bei Ehr. Piskator.

Tagesordnung:
Neuwahl des Borstandes.
Rechnungsablage.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Ser Anhmg derA-felböme
auf dem Scheibenstand des Schützenvereins wird

Mittwoch, den 24. September,
mittags 5 Uhr,

meistbietend öffentlich versteigert.
»tr Umstand des Scbütztnvtreins.

Eisenbahn -Fahrplan
gültig ab 5. Oktober 1919.

Station Nassau-Lahn.
3n der Richtung Limburg-Loblenz:

T459* 555 W Jüi 2'™ 625** M T1041**
(Sämtliche Züge fahren bis Loblenz.)

In der Richtung Loblenz-Viez-Limburg:
7H09 * 618 jj (5i J33 § 512 771 ? * $ 26

(Sämtliche Züge fahren bis Limburg.)
* fährt nur ab Nassau. ** fährt nur bis Nassau. 8 fährt nur werktags._

Mim « » « kMM rSLS ":
als Wasser - oder Iauchesässcr brauchbar , billig zu verkaufen bei

Gastwirt Kanzler. Bergnassa».

einsetrolken bei

Telefon 48 jjiig Hcrmani, Nassau Telefon 48

Deutsche Schokolade
. (S t o 11 w e r c k)

. . ]00 Gramm-Tafeln zu Mk . 2,80 , 3,30.

K e r n s e i f e
Teilstücke zu Mk . 1,50 — — Langstücke zu Mk . 3,50 , 4,50

Tafel - Margarine
in Würfeln abgepackt
eingetroffen und empfiehlt

assau.

Schreiner-Brettera. -Siele«
in frischer Sendung eingetroffen, gleichzeitig

empfehle ein großes Lager in

Sk Sllchbord. A
Chr. Baiser, Nassau,LS7'

Hansifedern, kugelspitz und 0,75, sowie Fe
derhalter , Bleistifte, Schreibpapier,
Schreibhefte, Notizbücher und Postkar

tenaibums offeriert
Albert Rosenthal, Nassau.

Vek«nnt«lachung.
Da die Kohlenzufuhr andauernd

sehr schlecht ist, sind wir gezwungen
die Gasabgabe am Tage zeitweiseJ
sperren. Die Sperrzeit ist von
morgen; 7'- bis st Uhru. v„»
mittags 121,b.abends6‘k1%,

Wir bitten auch die Gasmotoren¬
besitzer sich nach diesen Stunden einzu-
richten, da eine Gasabgabe in der Sperr¬
zeit aus technischen Gründen nicht rnög,
lich ist.

Gas- re Elektrizitätswerke
Nassaua. Z.  N.-G.

Durch sortiuähreude Sleigerung der
'jOuUectnlpteile und Löhne sind wir ge¬
zwungen, die unentgeltliche Herstellung
der elektrischen Hausanschlüsse einzustel-
cn. Es wild von setzt ab ein Kosten-

zuschust von Mk. 30,— für einen nor¬
malen Hansanschluß berechnet.

Anmeldmtgen über Neuverlegnng
von Hausanschlüssen, welche bis zum
30. ds. Mts. schriftlich bei uns gemel¬
det sind, werden noch unentgeltlich aus-
gesührt.

Gar-u.Llebtrizitätswerbe
Nassaua. L. A.-G.

Kurttisatkr Kall Lms
(im Kursaalgebäude ).

Donnerstag, 25. Septbr. 1919, abends7 Uhr;
Französisches Gastspiel

Amoureiise (Die verliebte Frau)
Lustpiel in 3 Akten von Georges de Porto Riehe.Vorher:

La Grande Rue
(Die Hauptstrasse)
Einakter von Pierre Mortier.

Preise der Plätze : Rangloge Mk
12,—, Balkon Mk.1 8, —. Saalsitze:
1.- 5. Reibe M. 10.—, 6 —10. Reihe
M. 8.- , 11.—15. Reibe M. 6 —, 16-

20. Reibe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’schen Buchhand¬
lung sowie im Geschäftszimmer des Hausver¬

walters Bailiy im Kursaal. Telefon 163.
Triebwagen verkehren zwischen Ems und Diez
und Ems und # oblenz vor und nach der Vor¬

stellung.

Empfehle:

- RHEINWEIN -
isirer OBeriaescIer Riesling

per Fl . Mk. 12,00.
1918er Bacfiaraclier Riesling

per Fl . Mk. 8,50.

- MOSELWEIN -
1918er eröner fierrenüerg

per Fl. Mk, 8,60
aas besten Lagen . Ab Keller Coblenz.

E. Disserrd, Weingutsbes.,
Coblenz -Laubbach.

■■■ Reiner ■■■
Rauchtabak

(leicht- bekömmlich- trocken- staubfrii)
grohe Sendung eingetroffen.

Rudolf Degenftardf Nassau,
Zigarrengnscüäft.
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